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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Maria-Sibylla-Merian-Gymnasium arbeitet in der Kleinstadt Telgte (ca. 20000 Ein-

wohner) als Solitär-Gymnasium. Zur Zeit unterrichten gut 65 Lehrerinnen und Lehrer 

etwa 700 Schülerinnen und Schüler, die nahezu vollständig aus Telgte mit seinen um-

liegenden Stadtteilen Westbevern-Dorf und -Vadrup sowie aus Ostbevern stammen. 

Insgesamt ist die Schülerschaft in ihrer Zusammensetzung eher heterogen. 

Die Versorgung der Schule mit Physik-Lehrkräften ist zufriedenstellend. Vier Kollegen 

erteilen zur Zeit in den beiden Physikräumen Unterricht, von denen einer als Hörsaal 

eine ansteigende Bestuhlung aufweist.  

Ein wesentliches Leitziel der Schule besteht in der individuellen Förderung. Die Fach-

gruppe Physik versucht in besonderem Maße, jeden Lernenden in seiner Kompetenz-

entwicklung möglichst weit zu bringen. Außerdem wird angestrebt, Interesse an einem 

naturwissenschaftlich geprägten Studium oder Beruf zu wecken. In diesem Rahmen 

sollen u.a. Schülerinnen und Schüler mit besonderen Stärken im Bereich Physik un-

terstützt werden. Zwischen den Kolleginnen und Kollegen des Fachbereichs Physik 

gibt es einen regen fachlichen Austausch. Das gilt insbesondere für den Unterricht in 

der Sekundarstufe I. Aber auch in der Oberstufe ist der Austausch zu Inhalten, metho-

dischen Herangehensweisen und zu fachdidaktischen Problemen intensiv. Insbeson-

dere in Doppelstunden können Experimente in einer einzigen Unterrichtsphase gründ-

lich vorbereitet und ausgewertet werden. 

Bei der Unterrichtsverteilung wird versucht, in den Klassen dieselbe Lehrkraft in den 

Physik und dem jeweiligen Zweitfach einzusetzen. Dies stärkt den Aufbau persönlicher 

Beziehungen zwischen Lehrkraft und Schülern und kommt damit auch dem Physikun-

terricht zu Gute. 

Die Ausstattung mit experimentiergeeigneten Fachräumen ist momentan noch ausrei-

chend. Der Etat für Neuanschaffungen und Reparaturen ist nicht üppig, aber gerade 

ausreichend. Für Schülerversuche besteht insbesondere in der Sekundarstufe I be-

reits in der Grundausstattung der Schule ein breites Angebot an Geräten. Darüber 

hinaus setzen wir Schwerpunkte in der Nutzung von neuen Medien, wozu regelmäßig 

kollegiumsinterne Fortbildungen angeboten werden. Im Fach Physik wird die Erfas-

sung von Daten und Messwerten mit modernen digitalen Medien verstärkt in den Blick 

genommen. An der Schule existieren ein Computerraum, ein MINT-Raum und zehn 

mobile iPad-Wagen, die nach Reservierung auch von Physikkursen für bestimmte Un-

terrichtsprojekte genutzt werden können. Ab der EF hat jede*r Schüler*in ein eigenes 

iPad. Zudem ist jeder der beiden Fachräume mit einer digitalen Tafel ausgestattet.  

Physik wird in der Unterstufe in einem Halbjahr der Jahrgangsstufe 6 zweistündig un-

terrichtet. In der Mittelstufe wird Physik in den Jahrgangsstufen 7, 8 und 10 jeweils 

zweistündig unterrichtet. In der Oberstufe gibt es durchschnittlich ca. 120 Schülerinnen 

und Schüler pro Stufe. Das Fach Physik ist in der Regel in der Einführungsphase mit 
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drei Grundkursen, in der Qualifikationsphase je Jahrgangsstufe mit zwei Grundkursen 

und einem Leistungskurs vertreten. Die Lehrerbesetzung in Physik ermöglicht einen 

ordnungsgemäßen Fachunterricht in der Sekundarstufe I, auch die Kursangebote in 

der Oberstufe sind gesichert.  

Fachvorsitzender ist aktuell Herr Philipp Wichtrup, die Sammlung wird von Herrn Jo-

nas Rensinghoff betreut. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen 

und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorha-

ben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bil-

dungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen 

der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in 

der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches 

Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu 

erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert wer-

den sollten. Unter den weiteren Vereinbarungen des Übersichtsrasters werden u.a. Mög-

lichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen sowie interne und externe Verknüp-

fungen ausgewiesen. Bei Synergien und Vernetzungen bedeutet die Pfeilrichtung , dass 

auf Lernergebnisse anderer Bereiche zurückgegriffen wird (aufbauend auf …), die Pfeil-

richtung →, dass Lernergebnisse später fortgeführt werden (grundlegend für …). 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und 

Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 

Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 

hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte 

möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Berücksichtigung finden.



Übersicht über die Unterrichtsvorhaben  

JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwick-
lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

6.1 Magnetismus 
– interessant und 
hilfreich  

 

Warum zeigt uns 
der Kompass die 
Himmelsrichtung?  

 

ca. 6 Ustd. 

IF 2: Elektrischer 
Strom und Magnetis-
mus 

Magnetische Kräfte 
und Felder: 

• Anziehende und 
abstoßende Kräfte  

• Magnetpole  

• magnetische Fel-
der  

• Feldlinienmodell  

• Magnetfeld der 
Erde 

Magnetisierung:  

• Magnetisierbare 
Stoffe  

• Modell der Ele-
mentarmagnete 

E3: Vermutung und Hy-
pothese 

• Vermutungen äu-
ßern 

E4: Untersuchung und 
Experiment 

• Systematisches Er-
kunden 

E6: Modell und Realität 

• Modelle zur Veran-
schaulichung 

K1: Dokumentation 

• Felder skizzieren 
 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

Feld nur als Phäno-
men,  
erste Begegnung 
mit dem physikali-
schen Kraftbegriff 

… zur Vernetzung 

→ elektrisches Feld 
(IF 9) 

→ Elektromotor und 
Generator (IF 11) 

… zu Synergien 

Erdkunde: Bestim-
mung der Himmels-
richtungen 

6.2 Elektrische 
Geräte im Alltag  

 

Was geschieht in 
elektrischen Gerä-
ten? 

 

ca. 14 Ustd. 

IF 2: Elektrischer 
Strom und Magnetis-
mus 

Stromkreise und 
Schaltungen: 

• Spannungsquellen  

• Leiter und Nichtlei-
ter  

• verzweigte Strom-
kreise  

Wirkungen des elektri-
schen Stroms:  

• Wärmewirkung  

• magnetische Wir-
kung  

Gefahren durch Elekt-
rizität 

UF4: Übertragung und 
Vernetzung  

• physikalische Kon-
zepte auf Realsitua-
tionen anwenden 

E4: Untersuchung und 
Experiment 

• Experimente planen 
und durchführen 

K1: Dokumentation 

• Schaltskizzen er-
stellen, lesen und 
umsetzen 

K4: Argumentation 

Aussagen begründen 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

grundlegende Phä-
nomene, Umgang 
mit Grundbegriffen 

… zu Synergien 

→ Informatik (Diffe-
renzierungsbereich): 
UND-, ODER- 
Schaltung 
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6.3 Physik und 
Musik  

 

Wie lässt sich Mu-
sik physikalisch be-
schreiben? 

 

ca. 6 Ustd. 

IF 3: Schall 

Schwingungen und 
Schallwellen:  

• Tonhöhe und 
Lautstärke; Schal-
lausbreitung 

Schallquellen und 
Schallempfänger: 

• Sender-Empfän-
germodell 

UF4: Übertragung und 
Vernetzung 

• Fachbegriffe und 
Alltagssprache 

E2: Beobachtung und 
Wahrnehmung 

• Phänomene wahr-
nehmen und Verän-
derungen beschrei-
ben 

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung 

• Interpretationen von 
Diagrammen 

E6: Modell und Realität 

• Funktionsmodell zur 
Veranschaulichung 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

Nur qualitative Be-
trachtung der Grö-
ßen, keine Formeln 

 

6.4 Achtung 
Lärm! 

 

Wie schützt man 
sich vor Lärm? 

 

ca. 4 Ustd. 

IF 3: Schall 

Schwingungen und 
Schallwellen:  

• Schallausbreitung; 
Absorption, Refle-
xion 

Schallquellen und 
Schallempfänger: 

• Lärm und Lärm-
schutz  

UF4: Übertragung und 
Vernetzung 

• Fachbegriffe und 
Alltagssprache 

B1: Fakten- und Situati-
onsanalyse 

• Fakten nennen und 
gegenüber Interes-
sen abgrenzen 

B3: Abwägung und Ent-
scheidung 

• Erhaltung der eige-
nen Gesundheit 

 

6.5 Schall in Natur 
und Technik  

 

Schall ist nicht nur 
zum Hören gut! 

 

ca. 2 Ustd. 

IF 3: Schall 

Schwingungen und 
Schallwellen:  

• Tonhöhe und 
Lautstärke 

Schallquellen und 
Schallempfänger: 

• Ultraschall in Tier-
welt, Medizin und 
Technik 

UF4: Übertragung und 
Vernetzung  

• Kenntnisse übertra-
gen 

E2: Beobachtung und 
Wahrnehmung 

• Phänomene aus 
Tierwelt und Tech-
nik mit physikali-
schen Begriffen be-
schreiben. 
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JAHRGANGSSTUFE 7 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwick-
lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

7.1 Wir messen 
Temperaturen 

 

Wie funktionieren 
unterschiedliche 
Thermometer? 

 

ca. 10 Ustd. 

IF 1: Temperatur und 
Wärme 

Thermische Energie: 

• Wärme, Tempera-
tur und Tempera-
turmessung 

Wirkungen von 
Wärme:  

• Wärmeausdeh-
nung  

E2: Beobachtung und 
Wahrnehmung 

• Beschreibung von 
Phänomenen 

E4: Untersuchung und 
Experiment 

• Messen physikali-
scher Größen 

E6: Modell und Realität 

• Modelle zur Erklä-
rung  

K1: Dokumentation 

• Protokolle nach vor-
gegebenem 
Schema 

• Anlegen von Tabel-
len 

• Auswerten mit Ta-
bellenkalkulation 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

Einführung Modell-
begriff 

Erste Anleitung zum 
selbstständigen Ex-
perimentieren 

… zur Vernetzung 

MKR → 1.2 Digitale 
Werzeuge  

Ausdifferenzierung 
des Teilchenmodells 
→ Elektron-Atom-
rumpf und Kern-
Hülle-Modell (IF 9, 
IF 10) 

… zu Synergien  

Beobachtungen, Be-
schreibungen, Proto-
kolle, Arbeits- und 
Kommunikationsfor-
men  Biologie (IF 
1) 

7.2 Leben bei ver-
schiedenen Tem-
peraturen  

 

Wie beeinflusst die 
Temperatur Vor-
gänge in der Na-
tur? 

 

ca. 10 Ustd. 

IF 1: Temperatur und 
Wärme 

Thermische Energie: 

• Wärme, Tempera-
tur 

Wärmetransport: 

• Wärmemitführung, 
Wärmeleitung, 
Wärmestrahlung, 
Wärmedämmung 

Wirkungen von 
Wärme:  

• Aggregatzustände 
und ihre Verände-
rung, Wärmeaus-
dehnung 

UF1: Wiedergabe und 
Erläuterung 

• Erläuterung von 
Phänomenen 

• Fachbegriffe ge-
geneinander ab-
grenzen 

UF4: Übertragung und 
Vernetzung 

• physikalische Erklä-
rungen in Alltagssi-
tuationen  

E2: Beobachtung und 
Wahrnehmung 

• Unterscheidung Be-
schreibung – 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

Anwendungen, Phä-
nomene der Wärme 
im Vordergrund, als 
Energieform nur am 
Rande,  

Argumentation mit 
dem Teilchenmodell 

Selbstständiges Ex-
perimentieren 

… zur Vernetzung 

Aspekte Energieer-
haltung und Entwer-
tung → (IF 7) 

Ausdifferenzierung 
des Teilchenmodells 



 Hauscurriculum Physik MSMG Telgte Sek. I G9 9 

Deutung  

E6: Modell und Realität 

• Modelle zur Erklä-
rung und zur Vor-
hersage 

K1: Dokumentation 

• Tabellen und Dia-
gramme nach Vor-
gabe 

→ Elektron-Atom-
rumpf und Kern-
Hülle-Modell (IF 9, 
IF 10) 

… zu Synergien  

Angepasstheit an 
Jahreszeiten und 
extreme Lebens-
räume  Biologie 
(IF 1) 
Teilchenmodell → 
Chemie (IF 1) 

7.3 Sehen und ge-
sehen werden  

 

Sicher mit dem 
Fahrrad im Stra-
ßenverkehr! 

 

ca. 6 Ustd. 

IF 4: Licht 

Ausbreitung von Licht:  

• Lichtquellen und 
Lichtempfänger 

• Modell des Licht-
strahls 

Sichtbarkeit und die 
Erscheinung von Ge-
genständen: 

• Streuung, Refle-
xion 

• Transmission; Ab-
sorption 

• Schattenbildung 

UF1: Wiedergabe und Erläute-
rung 

• Differenzierte Be-
schreibung von Be-
obachtungen 

E6: Modell und Realität 

• Idealisierung durch 
das Modell Licht-
strahl 

K1: Dokumentation 

• Erstellung präziser 
Zeichnungen 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

Reflexion nur als 
Phänomen 

… zur Vernetzung 

Lichtstrahlmodell → 
(IF 5) 

7.4 Licht und 
Schatten im Son-
nensystem 

 

Wie entstehen 
Mondphasen, Fins-
ternisse und Jah-
reszeiten? 

 

ca. 8 Ustd. 

IF 6: Sterne und 
Weltall 

Sonnensystem:  

• Mondphasen 

• Mond- und Son-
nenfinsternisse 

• Jahreszeiten 

E1: Problem und Fra-
gestellung 

• naturwissenschaft-
lich beantwortbare 
Fragestellungen 

E2: Beobachtung und 
Wahrnehmung 

• Differenzierte Be-
schreibung von Be-
obachtungen  

E6: Modell und Realität 

• Phänomene mithilfe 
von gegenständli-
chen Modellen er-
klären 

… zur Schwerpunkt-
setzung 
Naturwissenschaftli-
che Fragestellun-
gen, ggf. auch aus 
historischer Sicht 

… zur Vernetzung 
 Schatten (IF 4) 

… zu Synergien 
Schrägstellung der 
Erdachse, Beleuch-
tungszonen, Jahres-
zeiten ↔ Erdkunde 

(IF 5) 

…Exkursion zur 
Sternwarte 

7.5 Licht nutzbar 
machen 

 

Wie entsteht ein 
Bild in einer (Loch-

IF 4: Licht 

Ausbreitung von Licht:  

• Abbildungen  

Sichtbarkeit und die 

UF3: Ordnung und Sys-
tematisierung  

• Bilder der Lochka-
mera verändern 

• Strahlungsarten 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

nur einfache Abbil-
dungen 

… zur Vernetzung 



 Hauscurriculum Physik MSMG Telgte Sek. I G9 10 

)Kamera? 

Unterschiedliche 
Strahlungsarten – 
nützlich, aber auch 
gefährlich! 

 

ca. 6 Ustd. 

Erscheinung von Ge-
genständen: 

• Schattenbildung 

vergleichen 

K1: Dokumentation 

• Erstellung präziser 
Zeichnungen 

B1: Fakten- und Situati-
onsanalyse 

• Gefahren durch 
Strahlung 

• Sichtbarkeit von 
Gegenständen ver-
bessern 

B3: Abwägung und Ent-
scheidung 

• Auswahl geeigneter 
Schutzmaßnahmen 
 

→ Abbildungen mit 
optischen Geräten 
(IF 5) 

7.6 Spiegelbilder 
im Straßenver-
kehr 

 

Wie entsteht ein 
Spiegelbild? 

 

ca. 6 Ustd. 

IF 5: Optische Instru-
mente 

Spiegelungen: 

• Reflexionsgesetz 

• Bildentstehung am 
Planspiegel 

Lichtbrechung: 

• Totalreflexion 

• Brechung an 
Grenzflächen 

UF1: Wiedergabe und 
Erläuterung 

• mathematische For-
mulierung eines 
physikalischen Zu-
sammenhanges  

E6: Modell und Realität 

• Idealisierung (Licht-
strahlmodell) 

… zur Schwerpunkt-
setzung 
Vornehmlich Sicher-
heitsaspekte 

… zur Vernetzung 
 Ausbreitung von 
Licht: Lichtquellen 
und Lichtempfänger, 
Modell des Licht-
strahls, Abbildun-
gen, Reflexion (IF 4) 
Bildentstehung am 
Planspiegel (IF 6) 

7.7 Das Auge – 
ein optisches 
System 

 

Wie entsteht auf 
der Netzhaut ein 
scharfes Bild? 

ca. 6 Ustd. 

IF 5: Optische Instru-
mente 

Lichtbrechung: 

• Brechung an 
Grenzflächen 

• Bildentstehung bei 
Sammellinsen und 
Auge 

E4: Untersuchung und 
Experiment 

• Bildentstehung bei 
Sammellinsen 

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung 

• Parametervariation 
bei Linsensystemen 

… zur Vernetzung 
Linsen, Lochblende 
 Strahlenmodell 
des Lichts, Abbildun-
gen (IF 4) 

… zu Synergien
  
Auge → Biologie (IF 
7) 

7.8 Mit optischen 
Instrumenten Un-
sichtbares sicht-
bar gemacht 

 

Wie können wir 
Zellen und Plane-
ten sichtbar ma-
chen? 

IF 5: Optische Instru-
mente 

Lichtbrechung: 

• Bildentstehung bei 
optischen Instru-
menten 

• Lichtleiter 

UF2: Auswahl und An-
wendung 

• Brechung 

• Bildentstehung 
UF4: Übertragung und 
Vernetzung 

• Einfache optische 
Systeme 

• Endoskop und 

… zur Schwerpunkt-
setzung 
Erstellung von Prä-
sentationen zu phy-
sikalischen Sachver-
halten 

… zur Vernetzung 
Teleskope → Be-
obachtung von 
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ca. 6 Ustd. 

Glasfaserkabel 
K3: Präsentation 

• arbeitsteilige Prä-
sentationen 

Himmelskörpern (IF 
6) 

… zu Synergien 
Mikroskopie von Zel-
len → Biologie (IF 
1, IF 2, IF 6) 

7.8 Die Welt der 
Farben 

 

Farben! Wie 
kommt es dazu? 

 

ca. 8 Ustd. 

IF 5: Optische Instru-
mente 

Lichtbrechung: 

• Brechung an 
Grenzflächen 

Licht und Farben: 

• Spektralzerlegung 

• Absorption 

• Farbmischung 

UF3: Ordnung und Sys-
tematisierung 

• digitale Farbmo-
delle 

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung 

• Parameter bei Re-
flexion und Bre-
chung 

E6: Modell und Realität 

• digitale Farbmo-
delle 

… zur Schwerpunkt-
setzung: 

Erkunden von Farb-
modellen am PC 

… zur Vernetzung: 
 Infrarotstrahlung, 
sichtbares Licht und 
Ultraviolettstrahlung, 
Absorption, Lich-
tenergie (IF 4) 
Spektren → Analyse 
von Sternenlicht (IF 
6) 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen  

8.1 Objekte am 
Himmel 

 

Was kennzeich-
net die verschie-
denen Himmels-
objekte? 

 

ca. 10 Ustd. 

IF 6: Sterne und 
Weltall 

Sonnensystem: 

• Planeten 

Universum: 

• Himmelsobjekte 

• Sternentwicklung 

UF3: Ordnung und Sys-
tematisierung 

• Klassifizierung von 
Himmelsobjekten 

E7: Naturwissenschaft-
liches Denken und Ar-
beiten 

• gesellschaftliche 
Auswirkungen  

B2: Bewertungskriterien 
und Handlungsoptionen 

• Wissenschaftliche 
und andere Welt-
vorstellungen ver-
gleichen 

• Gesellschaftliche 
Relevanz (Raum-
fahrtprojekte) 

… zur Vernetzung 

 Fernrohr (IF 5), 
Spektralzerlegung 
des Lichts (IF 5) 

8.2 100 m in 10 
Sekunden 

 

Wie schnell bin 
ich? 

 

ca. 6 Ustd. 

IF7: Bewegung, 
Kraft und Energie 

Bewegungen: 

• Geschwindigkeit 

•  Beschleunigung 

UF1: Wiedergabe und 
Erläuterung 

• Bewegungen analy-
sieren 

E4: Untersuchung und 
Experiment 

• Aufnehmen von 
Messwerten 

• Videoanalyse 

• Systematische Un-
tersuchung der Be-
ziehung zwischen 
verschiedenen Vari-
ablen 

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung 

• Erstellen von Dia-
grammen 

• Kurvenverläufe in-
terpretieren 

… zur Schwerpunkt-
setzung: 
Darstellung von rea-
len Messdaten in Di-
agrammen 
 

… zur Vernetzung 

MKR → 1.2 Digitale 
Werzeuge  
 

… zu Synergien 
Mathematisierung 
physikalischer Ge-
setzmäßigkeiten in 
Form funktionaler 
Zusammenhänge  
Mathematik (IF 
Funktionen) 

8.3 Einfache Ma-
schinen und 
Werkzeuge: 
Kleine Kräfte, 
lange Wege 

 

Wie kann ich mit 

IF 7: Bewegung, 
Kraft und Energie 

Kraft: 

• Bewegungsände-
rung 

• Verformung 

UF3: Ordnung und Sys-
tematisierung 

• Kraft und Gegen-
kraft 

• Goldene Regel 

E4: Untersuchung und 
Experiment 

… zur Schwerpunkt-
setzung 
Experimentelles Ar-
beiten, Anforderun-
gen an Messgeräte 

… zur Vernetzung 
Vektorielle Größen, 
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kleinen Kräften 
eine große Wir-
kung erzielen? 

 

ca. 12 Ustd. 

• Wechselwirkungs-
prinzip 

• Gewichtskraft und 
Masse 

• Kräfteaddition 

• Reibung 

Goldene Regel der 
Mechanik: 

• einfache Maschi-
nen 

• Aufnehmen von 
Messwerten 

• Systematische Un-
tersuchung der Be-
ziehung zwischen 
verschiedenen Vari-
ablen 

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung 

• Ableiten von Ge-
setzmäßigkeiten 
(Je-desto-Beziehun-
gen) 

B1: Fakten- und Situati-
onsanalyse 

• Einsatzmöglichkei-
ten von Maschinen 

• Barrierefreiheit 

Kraft  Geschwin-
digkeit (IF 7) 

… zu Synergien 
Bewegungsapparat, 
Skelett, Muskeln  
Biologie (IF 2), Line-
are und proportio-
nale Funktionen  
Mathematik (IF 
Funktionen) 

8.4 Energie treibt 
alles an 

 

Was ist Energie? 
Wie kann ich 
schwere Dinge he-
ben? 

 

ca. 8 Ustd. 

IF 7: Bewegung, 
Kraft und Energie 

Energieformen: 

• Lageenergie 

• Bewegungsener-
gie 

• Spannenergie 

Energieumwandlun-
gen: 

• Energieerhaltung 

• Leistung 

UF1: Wiedergabe und 
Erläuterung 

• Energieumwand-
lungsketten 

UF3: Ordnung und Sys-
tematisierung 

• Energieerhaltung 

… zur Schwerpunkt-
setzung 
Energieverluste 
durch Reibung the-
matisieren, Energie-
erhaltung erst hier, 
Energiebilanzierung 

… zur Vernetzung 
Energieumwandlun-
gen, Energieerhal-
tung  Goldene Re-
gel (IF7) 
Energieumwandlun-
gen, Energieerhal-
tung  Energieent-
wertung (IF 1, IF 2) 

… zu Synergien 
Energieumwandlun-
gen  Biologie (IF 
2) 
Energieumwandlun-
gen, Energieerhal-
tung → Biologie (IF 
4) 
Energieumwandlun-
gen, Energieerhal-
tung, Energieent-
wertung → Biologie 
(IF 7) 
Energieumwandlun-
gen, Energieerhal-
tung → Chemie (alle 
bis auf IF 1 und IF 9) 
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8.5 Druck und 
Auftrieb 

 

Was ist Druck? 

 

ca. 10 Ustd. 

IF 8: Druck und Auf-
trieb 
Druck in Flüssigkeiten 
und Gasen: 

• Druck als Kraft pro 
Fläche 

• Schweredruck 

• Luftdruck (Atmo-
sphäre) 

• Dichte 

• Auftrieb 

• Archimedisches 
Prinzip 

Druckmessung: 

• Druck und Kraft-
wirkungen 

UF1: Wiedergabe und 
Erläuterung 

• Druck und Kraftwir-
kungen 

UF2 Auswahl und An-
wendung 

• Auftriebskraft 

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung 

• Schweredruck und 
Luftdruck bestim-
men 

E6: Modell und Realität 

• Druck und Dichte im 
Teilchenmodell 

• Auftrieb im mathe-
matischen Modell 

… zur Schwerpunkt-
setzung 
Anwendung experi-
mentell gewonnener 
Erkenntnisse 
… zur Vernetzung 
Druck  Teilchen-
modell (IF 1) 
Auftrieb  Kräfte (IF 
7) 
… zu Synergien 
Dichte  Chemie 
(IF 1) 

 

  



 Hauscurriculum Physik MSMG Telgte Sek. I G9 15 

JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen 

10.1 Blitze und Ge-
witter 

 

Warum schlägt der 
Blitz ein? 

 

ca. 8 Ustd. 

IF 9: Elektrizität 

Elektrostatik: 

• elektrische La-
dungen 

• elektrische Felder 

• Spannung 

elektrische Strom-
kreise: 

• Elektronen-Atom-
rumpf-Modell 

• Ladungstransport 
und elektrischer 
Strom 

UF1: Wiedergabe 
und Erläuterung 

• Korrekter Ge-
brauch der Be-
griffe Ladung, 
Spannung und 
Stromstärke 

• Unterscheidung 
zwischen Einheit 
und Größen 

E4: Untersuchung 
und Experiment 

• Umgang mit Am-
pere- und Voltme-
ter 

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung 

• Schlussfolgerun-
gen aus Be-
obachtungen 

E6: Modell und Reali-
tät 

• Elektronen-Atom-
rumpf-Modell 

• Feldlinienmodell 

• Schaltpläne 

… zur Schwerpunkt-
setzung 
Anwendung des 
Elektronen-Atom-
rumpf-Modells 
… zur Vernetzung 
 Elektrische Strom-
kreise (IF 2) 
 

10.2 Sicherer Um-
gang mit Elektrizität 

 

Wann ist Strom ge-
fährlich? 

 

ca. 14 Ustd. 

IF 9: Elektrizität 

elektrische Strom-
kreise: 

• elektrischer Wi-
derstand 

• Reihen- und Pa-
rallelschaltung 

• Sicherungsvor-
richtungen 

elektrische Energie 
und Leistung 

 

UF4: Übertragung 
und Vernetzung 

• Anwendung auf 
Alltagssituationen 

E4: Untersuchung 
und Experiment 

• Systematische 
Untersuchung der 
Beziehung zwi-
schen verschie-
denen Variablen 

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung 

• Mathematisierung 
(proportionale Zu-
sammenhänge, 
graphisch und 
rechnerisch) 

• Auswertung des 
Ohmschen 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

Analogiemodelle 
(z.B. Wassermodell); 
Mathematisierung 
physikalischer Ge-
setze; keine komple-
xen Ersatzschaltun-
gen 

… zur Vernetzung 

MKR → 1.2 Digitale 
Werzeuge  

 Stromwirkungen 
(IF 2) 

… zu Synergien 

Nachweis proportio-
naler Zuordnungen; 
Umformungen zur 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen 

Wiederstands mit 
einem Tabellen-
kalkulationspro-
gramm 

E6: Modell und Reali-
tät 

• Analogiemodelle 
und ihre Grenzen 

B3: Abwägung und 
Entscheidung 

Sicherheit im Um-
gang mit Elektrizität 

Lösung von Glei-
chungen  Mathe-
matik (Funktionen 
erste Stufe) 

10.3 Versorgung mit 
elektrischer Energie  

Wie erfolgt die Über-
tragung der elektri-
schen Energie vom 
Kraftwerk bis zum 
Haushalt? 

 

ca. 16 Ustd. 

IF 11: Energiever-
sorgung 

Induktion und Elekt-
romagnetismus: 

• Elektromotor 

• Generator 

• Wechselspan-
nung 

• Transformator 
Bereitstellung und 
Nutzung von Energie: 

• Energieübertra-
gung 

• Energieentwer-
tung 

• Wirkungsgrad 

E4: Untersuchung 
und Experiment 
• Planung von Ex-

perimenten mit 
mehr als zwei Va-
riablen 

• Variablenkontrolle 
B2: Bewertungskrite-
rien und Hand-
lungsoptionen 
• Kaufentscheidun-

gen treffen 

… zur Schwerpunkt-
setzung 
Verantwortlicher Um-
gang mit Energie 
… zur Vernetzung 
 Lorentzkraft, Ener-
giewandlung (IF 10) 
 mechanische Leis-
tung und Energie (IF 
7), elektrische Leis-
tung und Energie (IF 
9) 

10.4 Gefahren und 
Nutzen ionisieren-
der Strahlung 

 

Ist ionisierende 
Strahlung gefährlich 
oder nützlich? 

 

ca. 15 Ustd. 

IF 10: Ionisierende 
Strahlung und 
Kernenergie 
Atomaufbau und ioni-
sierende Strahlung: 

• Alpha-, Beta-, 
Gamma Strah-
lung,  

• radioaktiver Zer-
fall,  

• Halbwertszeit,  

• Röntgenstrahlung 
Wechselwirkung von 

Strahlung mit Mate-

rie: 

• Nachweismetho-
den,  

UF4: Übertragung 
und Vernetzung 

• Biologische Wir-
kungen und me-
dizinische An-
wendungen 

E1: Problem und Fra-
gestellung 

• Auswirkungen 
auf Politik und 
Gesellschaft 

E7: Naturwissen-
schaftliches Denken 
und Arbeiten 

• Nachweisen und 
Modellieren 

… zur Schwerpunkt-
setzung 
Quellenkritische Re-
cherche, Präsenta-
tion 
… zur Vernetzung 

MKR → 2.2-2.4 Digi-
tale Werzeuge  

 

… zur Vernetzung 
Atommodelle  Che-
mie (IF 5) 
Radioaktiver Zerfall 
 Mathematik Expo-
nentialfunktion (Funk-
tionen zweite Stufe) 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorha-
ben 

Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwer-

punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwick-

lung 

Weitere Vereinba-
rungen 

• Absorption,  

• biologische Wir-
kungen, 

• medizinische An-
wendung, 

• Schutzmaßnah-
men 

K2: Informationsver-
arbeitung 

• Filterung von 
wichtigen und 
nebensächlichen 
Aspekten 

→ Biologie (SII, Mu-
tationen, 14C) 
 

 

 

 

 

10.5 Energie aus 
Atomkernen  

 

Ist die Kernenergie 
beherrschbar? 

 

ca. 12 Ustd. 

IF 10: Ionisierende 
Strahlung und 
Kernenergie 
Kernenergie: 

• Kernspaltung,  

• Kernfusion,  

• Kernkraftwerke,  

• Endlagerung 

K2: Informationsver-
arbeitung 

• Seriosität von 
Quellen 

K4: Argumentation 

• eigenen Stand-
punkt schlüssig 
vertreten 

B1: Fakten- und Situ-
ationsanalyse 

• Identifizierung 
relevanter Infor-
mationen 

B3: Abwägung und 
Entscheidung  

• Meinungsbil-
dung 

… zur Schwerpunkt-
setzung 
Meinungsbildung, 
Quellenbeurteilung, 
Entwicklung der Ur-
teilsfähigkeit 
… zur Vernetzung 
 Zerfallsgleichung 
aus 10.1. 
→ Vergleich der un-
terschiedlichen Ener-
gieanlagen (IF 11) 
 

10.4 Energieversor-
gung der Zukunft  

Wie können regene-
rative Energien zur 
Sicherung der Ener-
gieversorgung beitra-
gen? 

 

ca. 5 Ustd. 

IF 11: Energiever-
sorgung 

Bereitstellung und 
Nutzung von Energie: 

• Kraftwerke 

• Regenerative 
Energieanlagen 

• Energieübertra-
gung 

• Energieentwer-
tung 

• Wirkungsgrad 

• Nachhaltigkeit 

UF4: Übertragung 
und Vernetzung 
• Beiträge ver-

schiedener Fach-
disziplinen zur 
Lösung von Prob-
lemen 

K2: Informationsver-
arbeitung 
• Quellenanalyse 
B3: Abwägung und 
Entscheidung 
• Filterung von Da-

ten nach Rele-
vanz 

B4: Stellungnahme 
und Reflexion 
• Stellung beziehen 

… zur Schwerpunkt-
setzung 
Verantwortlicher Um-
gang mit Energie, 
Nachhaltigkeitsge-
danke 
… zur Vernetzung 
→ Kernkraftwerk, 
Energiewandlung (IF 
10) 
… zu Synergien 
Energie aus chemi-
schen Reaktionen  
Chemie (IF 3, 10); 
Energiediskussion  
Erdkunde (IF 5), Wirt-
schaft-Politik (IF 3, 
10) 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Die Lehrerkonferenz hat unter Berücksichtigung des Schulprogramms als überfachliche Grunds-
ätze für die Arbeit im Unterricht bekräftigt, dass die im Referenzrahmen Schulqualität NRW for-
mulierten Kriterien und Zielsetzungen als Maßstab für die kurz- und mittelfristige Entwicklung der 
Schule gelten sollen. Gemäß dem Schulprogramm sollen insbesondere die Lernenden als Indivi-
duen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen im Mittelpunkt stehen. Die 
Fachgruppe vereinbart, der individuellen Kompetenzentwicklung (Referenzrahmen Kriterium 
2.2.1) und den herausfordernden und kognitiv aktivierenden Lehr- und Lernprozessen (Kriterium 
2.2.2) besondere Aufmerksamkeit zu widmen.  
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 
Fachkonferenz Physik bezüglich ihres schulinternen Lehrplans die folgenden fachmethodischen 
und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen: 
 
 

Lehr- und Lernprozesse  

• Schwerpunktsetzungen nach folgenden Kriterien: 

o Herausstellung zentraler Ideen und Konzepte, auch unter Nutzung von Syner-

gien zwischen den naturwissenschaftlichen Fächern 

o Orientierung am Prinzip des exemplarischen Lernens 

o Anschlussfähigkeit (fachintern und fachübergreifend)  

o Herstellen von Zusammenhängen statt Anhäufung von Einzelfakten 

• Lehren und Lernen in sinnstiftenden Kontexten nach folgenden Kriterien 

o Eignung des Kontextes zum Erwerb spezifischer Kompetenzen („Was kann man 

an diesem Thema besonders gut lernen“?) 

o klare Schwerpunktsetzungen bezüglich des Erwerbs spezifischer Kompetenzen, 

insbesondere auch bezüglich physikalischer Denk- und Arbeitsweisen 

o eingegrenzte und altersgemäße Komplexität 

o authentische, motivierende und tragfähige Problemstellungen 

o Nachvollziehbarkeit/Schülerverständnis der Fragestellung 

o Kontexte und Lernwege sollten nicht unbedingt an fachsystematischen Struktu-

ren, sondern eher an Erkenntnis- und Verständnisprozessen der Lernenden an-

setzen. 

• Variation der Lernaufgaben und Lernformen mit dem Ziel einer kognitiven Aktivierung aller 

Lernenden nach folgenden Kriterien 

o Aufgaben auch zur Förderung von vernetztem Denken mit Hilfe von übergreifen-

den Prinzipien, grundlegenden Ideen und Basiskonzepten 

o Einsatz von digitalen Medien und Werkzeugen zur Verständnisförderung und zur 

Unterstützung und Beschleunigung des Lernprozesses. 

o Vertiefung der Fähigkeit zur Nutzung erworbener Kompetenzen beim Transfer 

auf neue Aufgaben und Problemstellungen durch hinreichende Integration von 

Reflexions-, Übungs- und Problemlösephasen in anderen Kontexten 

o ziel- und themengerechter Wechsel zwischen Phasen der Einzelarbeit, Partner-

arbeit und Gruppenarbeit unter Berücksichtigung von Vielfalt durch Elemente der 

Binnendifferenzierung 
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o Beachtung von Aspekten der Sprachsensibilität bei der Erstellung von Materia-

lien. 

o bei kooperativen Lernformen: insbesondere Fokussierung auf das Nachdenken 

und den Austausch von naturwissenschaftlichen Ideen und Argumenten  

Experimente und eigenständige Untersuchungen 

• Verdeutlichung der verschiedenen Funktionen von Experimenten in den Naturwissen-

schaften und des Zusammenspiels zwischen Experiment und konzeptionellem Verständ-

nis  

• überlegter und zielgerichteter Einsatz von Experimenten: Einbindung in Erkenntnispro-

zesse und in die Klärung von Fragestellungen 

• schrittweiser und systematischer Aufbau  von der reflektierten angeleiteten Arbeit hin zur 

Selbstständigkeit bei der Planung, Durchführung und Auswertung von Untersuchungen 

• Nutzung sowohl von manuell-analoger, aber auch digitaler Messwerterfassung und Mess-

wertauswertung 

• Entwicklung der Fähigkeiten zur Dokumentation der Experimente und Untersuchungen 

(Versuchsprotokoll) in Absprache mit den Fachkonferenzen der anderen naturwissen-

schaftlichen Fächer  

Individuelles Lernen und Umgang mit Heterogenität 

Gemäß ihren Zielsetzungen setzt die Fachgruppe ihren Fokus auf eine Förderung der individuel-

len Kompetenzentwicklung, Die Gestaltung von Lernprozessen kann sich deshalb nicht auf eine 

angenommene mittlere Leistungsfähigkeit einer Lerngruppe beschränken, sondern muss auch 

Lerngelegenheiten sowohl für stärkere als auch schwächere Schülerinnen und Schüler bieten. 

Um den Arbeitsaufwand dafür in Grenzen zu halten, vereinbart die Fachgruppe, bei der schritt-

weisen Nutzung bzw. Erstellung von Lernarrangements, bei der alle Lernenden am gleichen Un-

terrichtsthema arbeiten, aber dennoch vielfältige Möglichkeiten für binnendifferenzierende Maß-

nahmen bestehen, eng zusammenzuarbeiten. Gesammelt bzw. erstellt, ausgetauscht sowie er-

probt werden sollen zunächst 

• unterrichtsbegleitende Testaufgaben zur Diagnose individueller Kompetenzentwicklung in 

allen Kompetenzbereichen 

• komplexere Lernaufgaben mit gestuften Lernhilfen für unterschiedliche Leistungsanforde-

rungen 

• unterstützende zusätzliche Maßnahmen für erkannte oder bekannte Lernschwierigkeiten 

• herausfordernde zusätzliche Angebote für besonders leistungsstarke Schülerinnen und 

Schüler (auch durch Helfersysteme oder Unterrichtsformen wie „Lernen durch Lehren“) 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nach-

folgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  

Grundsätzliche Absprachen:  

Erbrachte Leistungen werden auf der Grundlage transparenter Ziele und Kriterien in allen Kom-

petenzbereichen benotet, sie werden den Schülerinnen und Schülern jedoch auch mit Bezug auf 

diese Kriterien rückgemeldet und erläutert. Auf dieser Basis sollen die Schülerinnen ihre Leistun-

gen zunehmend selbstständig einschätzen können. Sie soll Hilfen und Absprachen zu realisti-

schen Möglichkeiten der weiteren Entwicklung enthalten.  

Die Bewertung von Leistungen berücksichtigt Lern- und Leistungssituationen. Einerseits soll da-

bei Schülerinnen und Schülern deutlich gemacht werden, in welchen Bereichen aufgrund des 

zurückliegenden Unterrichts stabile Kenntnisse erwartet und bewertet werden. Sie dürfen in 

neuen Lernsituationen auch Fehler machen, ohne dass sie deshalb Geringschätzung oder Nach-

teile in ihrer Beurteilung befürchten müssen. 

Pro Halbjahr können ein bis zwei schriftliche Tests geschrieben werden. Diese Überprüfungen 
werden den Schülerinnen und Schülern zuvor angekündigt. Sie gehen pro Leistungsüberprüfung 
mit einem Anteil von ca. 5-10 % in die Gesamtzensur ein. 

Als Richtschnur für die Bewertung schriftlicher Überprüfungen hat die Fachkonferenz die folgen-
den Notenabstufungen vereinbart: sehr gut (100-87%), gut (87-74%), befriedigend (74-61%), 
ausreichend (61-48%), mangelhaft (48-20%), ungenügend (unter 20%). 

Überprüfung und Beurteilung der Leistungen  

Die Leistungen im Unterricht werden in der Regel auf der Grundlage einer kriteriengeleiteten, 

systematischen Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. 

Weitere Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen sich mit kurzen schriftlichen, auf stark einge-

grenzte Zusammenhänge begrenzten Tests gewinnen. 

Kriterien der Leistungsbeurteilung: 

Die Bewertungskriterien für Leistungsbeurteilungen müssen den Schülerinnen und Schülern be-

kannt sein. Die folgenden Kriterien gelten allgemein und sollten in ihrer gesamten Breite für Leis-

tungsbeurteilungen berücksichtigt werden: 

• für Leistungen, die zeigen, in welchem Ausmaß Kompetenzerwartungen des Lehrplans be-
reits erfüllt werden. Beurteilungskriterien können hier u.a. sein: 
o die inhaltliche Geschlossenheit und sachliche Richtigkeit sowie die Angemessenheit fach-

typischer qualitativer und quantitativer Darstellungen bei Erklärungen, beim Argumentie-
ren und beim Lösen von Aufgaben, 

o die zielgerechte Auswahl und konsequente Anwendung von Verfahren beim Planen, 
Durchführen und Auswerten von Experimenten und bei der Nutzung von Modellen, 

o die Genauigkeit und Zielbezogenheit beim Analysieren, Interpretieren und Erstellen von 
Texten, Graphiken oder Diagrammen. 
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• für Leistungen, die im Prozess des Kompetenzerwerbs erbracht werden. Beurteilungskriterien 
können hier u.a. sein: 
o die Qualität, Kontinuität, Komplexität und Originalität von Beiträgen zum Unterricht (z. B. 

beim Generieren von Fragestellungen und Begründen von Ideen und Lösungsvorschlä-
gen, Darstellen, Argumentieren, Strukturieren und Bewerten von Zusammenhängen),  

o die Vollständigkeit und die inhaltliche und formale Qualität von Lernprodukten (z. B. Pro-
tokolle, Materialsammlungen, Hefte, Mappen, Portfolios, Lerntagebücher, Dokumentatio-
nen, Präsentationen, Lernplakate, Funktionsmodelle), 

o Lernfortschritte im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z. B. Vorbe-
reitung und Nachbereitung von Unterricht, Lernaufgabe, Referat, Rollenspiel, Befragung, 
Erkundung, Präsentation), 

o die Qualität von Beiträgen zum Erfolg gemeinsamer Gruppenarbeiten. 
 

Verfahren der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung kann in mündlicher und schriftlicher Form erfolgen.  

• Intervalle  
Eine differenzierte Rückmeldung zum erreichten Lernstand sollte mindestens einmal pro 

Quartal erfolgen. Aspektbezogene Leistungsrückmeldung erfolgt anlässlich der Auswer-

tung benoteter Lernprodukte. 

• Formen  
Schülergespräch, individuelle Beratung, schriftliche Hinweise und Kommentare (Selbst-) 

Evaluationsbögen; Gespräche beim Elternsprechtag] 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

 

Lehrwerke, die an Schülerinnen und Schüler für den ständigen Gebrauch ausgeliehen wer-

den: 

• Klasse 6:   Physik Heute – Schülerband 1, Braunschweig: Westermann 2019 

• Klasse 7:   Physik Heute – Schülerband 1, Braunschweig: Westermann 2019  

   Physik Heute - Schülerband 2, Braunschweig: Westermann 2020 

• Klasse 8: Physik Heute – Gesamtband 7-10, Braunschweig: Westermann 2022 

• Klasse 10: Physik Heute – Gesamtband 7-10, Braunschweig: Westermann 2022 

Plattformen für Unterrichtsmaterialien und digitale Instrumente: 

Nr. URL / Quellenangabe Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle 

1 https://leifiphysik.de Aufgaben, Versuch, Simulationen etc. zu allen 
Themenbereichen 

2 https://schule-bw.de/faecher Fachbereich Physik des Landesbildungsser-
vers Baden-Württemberg 

3 - phyphox ist eine sehr umfangreiche App mit 
vielen Messmöglichkeiten und guten Messer-
gebnissen. Sie bietet vielfältige Einsatzmög-
lichkeiten im Physikunterricht. Sie läuft auf 
Smartphones unter IOS und Android und 
wurde an der RWTH Aachen entwickelt. 

4 https://youtube.de Erklärvideos 

5 https://phet.colorado.edu Simulationen 
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen  

Die drei naturwissenschaftlichen Fächer beinhalten viele inhaltliche und methodische Gemein-

samkeiten, aber auch einige Unterschiede, die für ein tieferes fachliches Verständnis genutzt 

werden können. Synergien beim Aufgreifen von Konzepten, die schon in einem anderen Fach 

angelegt wurden, nützen dem Lehren, weil nicht alles von Grund auf neu unterrichtet werden 

muss und unnötige Redundanzen vermieden werden. Es unterstützt aber auch nachhaltiges 

Lernen, indem es Gelerntes immer wieder aufgreift und in anderen Kontexten vertieft und weiter 

ausdifferenziert. Es wird dabei klar, dass Gelerntes in ganz verschiedenen Zusammenhängen 

anwendbar ist und Bedeutung besitzt. Verständnis wird auch dadurch gefördert, dass man Un-

terschiede in den Sichtweisen der Fächer herausarbeitet und dadurch die Eigenheiten eines 

Konzepts deutlich werden lässt.  

Zusammenarbeit mit anderen Fächern  

Die schulinternen Lehrpläne und der Unterricht in den naturwissenschaftlichen Fächern sollen 

den Schülerinnen und Schülern aufzeigen, dass bestimmte Konzepte und Begriffe in den ver-

schiedenen Fächern aus unterschiedlicher Perspektive beleuchtet, in ihrer Gesamtheit aber ge-

rade durch diese ergänzende Betrachtungsweise präziser verstanden werden können. Dazu ge-

hört beispielsweise der Energiebegriff, der in allen Fächern eine bedeutende Rolle spielt. 

Im  Kapitel 2.1. ist jeweils bei den einzelnen Unterrichtsvorhaben angegeben, welche Beiträge 

die Physik zur Klärung solcher Konzepte auch für die Fächer Biologie und Chemie leisten kann, 

oder aber in welchen Fällen in Physik Ergebnisse der anderen Fächern aufgegriffen und weiter-

geführt werden.  

Methodenlernen 

Im Schulprogramm der Schule ist festgeschrieben, dass in der Erprobungsstufe zu Beginn des 

Schuljahres Methodentage durchgeführt werden. Über die einzelnen Klassenstufen verteilt betei-

ligen sich alle Fächer an der Vermittlung einzelner Methodenkompetenzen. Die naturwissen-

schaftlichen Fächer greifen vorhandene Kompetenzen auf und entwickeln sie weiter, wobei fach-

liche Spezifika und besondere Anforderungen herausgearbeitet werden (z.B. bei Fachtexten, Pro-

tokollen, Erklärungen, Präsentationen, Argumentationen usw.). 

Zusammenarbeit mit außerschulischen Kooperationspartnern 

In der Jahrgangsstufe 6 findet eine Kooperation mit der PhänomexX in Ahlen statt. Die Phäno-

mexX ist ein außerschulisches Schülerlabor, in dem im Rahmen einer Exkursion der naturwis-

senschaftliche Unterricht beispielhaft gefördert und das schulische Lernen ergänzt wird. Das An-

gebot umfasst lehrplanbezogene Inhalte und zeitgemäße, Schülerinnen und Schüler aktivierende 

Methoden. Die Themen werden als Stationenlernen präsentiert.  

In der Jahrgangsstufe 7 wird im Rahmen oder anschließend an das Unterrichtsvorhaben 8.1 das 

Planetarium in Münster besucht. Aus dem Programm des Planetariums wird eine passende Vor-

stellung zu den Themenbereichen Planeten, Sterne, schwarze Löcher und Galaxien ausgewählt. 

Den Schüler*innen wird dadurch ein anschaulicherer Einblick in den Aufbau des Weltraums er-

möglicht, als dies im Rahmen des Physikunterrichts im Klassenraum möglich ist. 

Arbeitsgemeinschaften im MINT-Bereich  
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Weitere regelmäßige Veranstaltungen im Bereich der MINT-Kooperation 

Alle zwei Jahre findet am MSMG ein MINT-Tag in der Aula statt. Hierbei stellen Schülergruppen 

aller Stufen Projekte aus dem Bereich der MINT-Fächer im Rahmen eines Wettbewerbs vor. 

Diese werden im Vorfeld selbstständig und ggf. mit Unterstützung der MINT-Lehrkräfte vorbe-

reitet.  

Im Wechsel mit dem MINT-Tag finden alle zwei Jahre für die Jahrgangsstufen 5 und 6 die Na-

turwissenschaftstage in den Biologieräumen des MSMG statt. Hierbei werden im Rahmen eines 

umfangreichen, fächerübergreifenden Stationenlernens die Experimentierkompetenzen der 

SchülerInnen und Schüler gefordert und gefördert. 

Am Tag der offenen Tür präsentieren sich die Fächer Physik, Biologie und Chemie. Die Fach-

schaft Physik bietet in diesem Rahmen „Schnupperunterricht“ für die Schülerinnen und Schüler 

der zukünftigen Jahrgangsstufe 5 sowie eine offene Experimentierwerkstatt an.  
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbar-

ten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu 

dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von 

Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit be-

urteilt werden.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regelmä-

ßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didak-

tische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien 

aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorge-

stellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitätsent-

wicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qualität 

des Unterrichts zu evaluieren. Dafür kann z.B. das Online-Angebot SEFU (Schüler als Experten 

für Unterricht) genutzt werden. 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Eine Evaluation erfolgt jährlich in den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbe-

ginn, dabei werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert 

sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert.  

Die Ergebnisse der Evaluation dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die 

Schulleitung und u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tages-

ordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

 


